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Die Königin der Instrumente
Fast in jeder Kirche � ndet man sie. Ihr Klang wird 
seit Jahrhunderten bewundert, ihre Erhabenheit 
vermag die Menschen zu bewegen. Daher bekam sie 
im Lauf der Zeit auch den Ehrentitel �Königin der 
Instrumente�. Gemeint ist damit die Orgel.
Ihre Geschichte ist bewegt: Sie gilt als eines der 
ältesten Tasteninstrumente. Schon in der Antike (3. 
Jahrhundert v. Chr.) soll es sogenannte �Hydraulis 
oder Wasserorgeln� gegeben haben. Eingesetzt wur-
den diese bei Veranstaltungen im � eater, Zirkus ... 
Sogar Kaiser Nero soll ein Hydraulisspieler gewesen 
sein.
Pippin der Jüngere soll um 757 vom byzantinischen 
Kaiser Konstantin eine Orgel geschenkt bekommen 
haben. Um das 8. Jahrhundert hat die Orgel zuneh-
mend kirchliche Aufgaben übernommen. Allerdings 
war sie zunächst unter kirchlichen Würdenträgern 
gar nicht erwünscht. Im Mittelalter war man nämlich 
der Auffassung, dass nur 
die menschliche Stimme 
würdig sei, den Schöpfer 
zu preisen. Der singende 
Mensch vereint sich im 
Lobgesang mit den himm-
lischen Chören der Engel. 
Somit wurde die Orgel zu-
nächst nur zur Begleitung 
des Gesanges eingesetzt. 
Bis heute haben viele Or-
ganisten (Organistinnen) 
und Komponisten dieses 
Instrument zur Ehre Gottes 
erklingen lassen. Ange-
fangen von Präludien und 
Toccaten ... ist eine weitrei-
chende Literatur für dieses 
Instrument zu � nden.
Das II. Vatikanische Konzil 
(1962-1965) beschließt 
in der Konstitution über 
die Liturgie: �Der Schatz 
der Kirchenmusik möge 
mit größter Sorge bewahrt 
und gep� egt werden. (...) 
Die Pfeifenorgel soll in der 
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lateinischen Kirche als traditionelles Musikinstru-
ment in hohen Ehren gehalten werden. Denn ihr 
Klang vermag den Glanz der kirchlichen Zeremonien 
wunderbar zu steigern und die Herzen mächtig zu 
Gott und zum Himmel emporzuheben.� Gerade 
die Kirchenmusik vermag den Menschen in seinen 
Stimmungen auszudrücken: Freude, Hoffnung, 
Trauer und Angst der Menschen werden in Noten 
umgewandelt und dringen als Gebet und Lobgesang 
zu Gott empor. Gleichzeitig aber werden auch die 
liturgischen Texte und Hymnen durch die Kunst der 
Komposition und Improvisation vertont und dringen 
so in die Stimmung des Menschen ein. Damit ver-
binden sich Himmel und Erde. Darin liegt die Kunst 
der Orgel- und Kirchenmusik.
Imster Pfarrkirchenorgel
Sie wurde 1912 von der Fa. Reinisch (Steinach 
a.Br.) erbaut. Sie hat 2 Manuale, 33 Register, 2 457 

Orgelpfeifen.
Über 65 Jahre lang spielt 
Frau Hermine Köck mit viel 
Können und großer Treue 
diese Orgel - Gott zur Ehre, 
zu unser aller Freude.
Dafür sei ihr in diesem Zu-
sammenhang einmal ganz 
herzlich gedankt! 
In der Brennbichler Kirche 
ist seit Anbeginn nur eine 
Elektronische Orgel, die 
von Hans Krabacher ge-
spielt wird. Die Orgelpfeife 
in der Johanneskirche ist 
seit einigen Jahren nicht 
mehr spielbar. So musiziert 
dort der Winkler Sepp mit 
seinem Keyboard.
Auch diesen beiden Herren 
sei für ihr musikalisches Be-
mühen bei Gottesdiensten 
gedankt!
Mit freundlichen Grüßen
Pfarrer Alois Oberhuber

Imst, Juni 2011

Pfeifen der Imster Pfarrkirchenorgel     Foto: Röck


